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Vorwort  
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reren Um- und Neuformulierungen sowie Ergänzungen fügten sich die Teile zu einem 
Ganzen.  
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ter, Friso Wielenga, der das Patronat über das Projekt übernommen hat, an den Dis-
kussionsprozessen regen Anteil nahm und manchen weiterführenden Rat gab. Anne-
gret Klinzmann wirkte an allen Prozessen von der ELAN-Antragstellung bei der DFG 
über die Reisekostenabrechnung bis zur schließlichen Rechnungslegung über das Ge-
samtprojekt mit, auch ihr gilt unser herzlicher Dank. Erfreulich war die Zusammen-
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Kulturbesitz, der Staats- und Universitätsbibliothek Bremen, der Sächsischen Landes- 
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Wilfried Enderle (Göttingen) genossen wir Gastfreundschaft und kulinarische Ver-
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Wrede, zur Mikrotypographie von Carin Lony.  
 
Meine Mutter Ursula Arndt hat die Mühe auf sich genommen, das Gesamtmanuskript 
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dankt.  
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